
30. Auflage 200
6



Impressum

30., überarbeitet e Auflag e
April 200 6

Redaktion: Armin Schafberger, Holger  Sweer s
Gestaltung: Martin a Lauterbach , Berli n
Bilder: Uw e Boek, Berli n
Satz: Christia n Petersen , Berli n
Druck: Medialis , Berli n

Diese Broschür e ist kostenlo s erhältlic h
unter de r Bestellnumme r 020041.
Eine Übersich t übe r di e weiteren Materialie n
der DA H bekommen Sie im Internet .

Spenden an die DAH
Konto 22 0 22 0 220, Berline r Sparkasse
BLZ 100 500 o o
IBAN: DE2 7 1005 oooo 022 0 220 2 2 0
BIG: BELADEBEXXX ,
online: www.aidshilfe.d e

Sie könne n die DA H auch unterstützen ,
indem Si e Fördermitglied werden.
Nähere Informatione n unte r www.aidshilfe.d e
oder be i de r DAH.

Die DAH ist al s gemeinnützi g un d besonder s
förderungswürdig anerkannt . Spende n un d
Fördermitgliedschaftsbeiträge sin d dahe r steuerabzugsfähig.

3 Übe r diese Broschüre

3 Wa s is t Aids, was HIV ?

4 Wi e schwäch t HIV da s Immunsystem?

5 Wi e verläuft  ein e unbehandelt e H  l V-Erkrankung?

10 Wi e wir d HI V nich t übertragen?

11 Wi e kan n HI V übertrage n werden ?

16 Ungleic h verteilt : das Infektionsrisik o

18 Wi e kan n ma n sic h schützen?

23 Gib t es eine Impfung  oder ander e Maßnahme n

zum Schut z vor HIV ?

27 De r HIV-Test

29 Tes t positi v - wa s tun?

32 Welche  medizinische n Behandlungsmöglichkeite n

gibt es?

35 Di e Gesellschaft un d di e Betroffenen

38 HIV - un d Aids-Prävention in Deutschland

41 Weiter e Informationen/Beratung/Selbsthilf e

43 Adresse n

Inhalt



-Cr.
Über dies e Broschür e

^•^•^^^^^HWas is t Aids, was HIV ?
Wie schwächt HIV da s Immunsystem ?
Wie verläuf t eine unbehandelt e HIV-Erkrankung ?

Über diese Broschür e

„HIV/Aids: Heutige r Wissensstand " biete t Antworte n au f
die häufigste n Frage n run d u m HI V und Aid s -  z u den
Übertragungswegen un d Schutzmöglichkeiten , dazu , we r
besonders gefährde t is t un d w o besonder e Risiken beste-
hen, zu m Tes t un d zu r Behandlun g de r Krankheit . Außer -
dem verweise n wi r au f Literatu r un d Adresse n fü r weiter -
führende Informatione n un d au f Beratungsangebote .

Wir hoffen , durc h sachlich e Informatio n un d Aufklärun g
auch Ängst e un d Vorurteil e abzubaue n sowi e Solidarität ,
Hilfsbereitschaft un d ei n gesellschaftliche s Klim a ohn e
Diskriminierung un d Ausgrenzung zu fördern. So wollen wi r
dazu beizutragen , das s möglichs t viel e Mensche n i n mög -
lichst viele n Situatione n Verantwortun g für de n Schut z vo r
HIV übernehme n könne n un d auch übernehme n -  fü r sich
selbst un d andere .

Was is t Aids, was HIV ?

Aids steh t fü r di e englisch e Bezeichnun g „Acquired Immu -
ne Deficienc y Syndrome", z u Deutsc h etw a „erworbene s
Immunschwächesyndrom" (Syndro m =  Komple x verschie -
dener Symptome) . Da s Immunsyste m ha t di e Aufgabe , i n
den Körpe r eingedrungene Krankheitserrege r - z.B . Bakte -
rien, Pilze , Vire n -  z u bekämpfen.



Ursache fü r Aid s is t di e Infektio n mi t HI V („Human Immu -
nodeficiency Virus " =  „menschliche s Immunschwäche-Vi -
rus").* Aids bezeichne t ein Stadium de r HIV-Erkrankung , in
dem bestimmte , zu m Tei l lebensbedrohlich e Symptom e
auftreten, z.B. schwere Infektionskrankheiten und Tumoren.

Die HIV-Erkrankun g ist nac h wi e vo r nich t heilbar , abe r
wenn rechtzeiti g mi t eine r s o genannte n antiretrovirale n
Therapie gege n HI V begonnen wird , bestehe n gut e Chan -
cen, übe r viel e Jahr e ode r Jahrzehnt e mi t HI V lebe n un d
eine schwer e Immunschwäche verhindern z u können .

Wie schwäch t HI V das Immunsystem ?

HIV befäll t die Helferzelle n (auc h CD4-Zellen oder T^-Zellen
genannt) un d vermehr t sic h i n ihnen . Di e Helferzelle n ha -
ben unte r andere m di e wichtig e Funktion , ander e Zelle n
des Immunsystems bei de r Abwehr von Krankheitserregern
zu steuern.

* Sei t viele n lahre n gib t e s klein e Gruppe n s o genannte r Aidskritiker , di e eine n
Zusammenhang zwischen HIV und Aid s leugne n ode r soga r die Existen z von HI V in
Frage stellen . Di e wissenschaftliche Auseinandersetzun g mi t ihre n Argumente n ha t
gezeigt, das s diese haltlo s sind . Näher e Informatione n daz u finde n Si e au f de n In -
ternetseiten de s Rober t Koch-Institut s unte r www.rki.d e • > Infektionskrankheite n
von A- Z >  HIV/Aid s i > FA Q ode r au f de n Seite n de r BZg A unte r www.gib-aids -
keine-chance.de • > Themen )  HIV-Übertragung .

Wenn HI V in de n Körpe r gelangt , komm t e s z u eine r Ab -
wehrreaktion. Di e hierbe i gebildete n Antikörpe r könne n
aber da s Viru s nich t au s de m Körpe r entfernen. HI V zer-
stört eine n geringe n Tei l der befallenen Helferzelle n direkt .
Weitere, vo r alle m indirekt e Mechanisme n könne n z u ein -
geschränkten un d fehlgesteuerte n Abwehrreaktione n füh -
ren un d s o di e Zah l de r Helferzelle n weite r verringern . Je
weniger Helferzelle n vorhanden sind, desto weniger is t das
Immunsystem i n de r Lage , den Körpe r vor Krankheite n zu
schützen. Be i fortgeschrittene r Abwehrschwäch e kan n e s
zu lebensbedrohliche n (s o genannte n opportunistischen )
Infektionen, zu Allergien un d zum Wachstum verschiedene r
Krebsarten kommen .

Wie verläuf t eine unbehandelt e HIV-Erkrankung ?

Ohne Behandlun g entwickel n sic h HIV-Infektione n vo n
Mensch zu Mensch sehr unterschiedlich, un d jeder einzelne
Verlauf zeig t i n de r Rege l starke Schwankungen . Sympto-
me können , müsse n abe r nich t auftreten . Un d zwische n
einzelnen Krankheitsphase n liegen of t lang e Zeite n ohn e
körperliche Beschwerden . Selbst ei n vol l entwickelte r Im -
mundefekt kan n bi s zu m Auftrete n schwerste r Erkrankun-
gen zunächs t ohn e Krankheitszeiche n (=Symptome) ver -
laufen.



Wie star k sic h HI V vermehrt un d dadurc h da s Immunsys -
tem schädigt , kan n durc h Messun g de r „Viruslast " über -
prüft werden : Je höher di e Zah l der Viruskopien pr o Millili -
ter Blut , dest o schnelle r wir d da s Immunsyste m zerstört .
Auch di e Zah l de r Helferzellen , gemesse n pr o Mikrolite r
Blut, gib t Auskunf t übe r de n Zustan d de s Immunsystems :
Je wenige r Helferzellen , dest o ausgeprägte r di e Immun -
schwäche.

Inzwischen gib t e s übe r 2 0 antiretroviral e Medikamente ,
die mi t große m Erfol g gegen HI V eingesetzt werde n (sieh e
S. 32) . Bei Ansteckungen mi t HIV-Stämme n allerdings, di e
bereits gegen eine s ode r mehrere von ihne n unempfindlic h
(resistent) sin d -  da s ist bei etwa 10-15 % der Infektione n
der Fal l -, sin d die  Behandlungsmöglichkeiten eingeschränkt .

Die ersten Wochen
Bereits kur z nac h de r Ansteckun g vermehr t sic h da s Virus
vorübergehend seh r stark . D a die Virusmeng e im Blut , i m
Sperma un d i n de r Vaginalflüssigkei t dan n seh r hoc h ist ,
ist i n diese r Zei t auc h di e Ansteckungsgefah r fü r ander e
besonders groß !

In de r Mehrzah l de r Fäll e treten i n de n erste n Wochen der
Infektion unspezifisch e Krankheitszeiche n wie z.B . Fieber
oder starke r Nachtschweiß , Lymphknotenschwellungen ,
Durchfall, Abgeschlagenheit , Appetitlosigkeit , Hautaus -

schlag ode r Geschwür e i m Mun d auf . Dies e Symptom e
klingen nac h ei n bi s zwe i Woche n wiede r a b („Primärin -
fekt"). Viel e bemerke n dies e Symptom e kau m ode r halte n
sie fü r Zeiche n eines „normalen " Infekt s ode r eine r Reise -
krankheit.

Bei allen Infizierte n komm t e s zu einer Abwehrreaktion , be i
der Antikörper gebilde t werden . Dies e können i n de r Regel
spätestens nac h zwöl f Woche n zuverlässig nachgewiese n
werden (sieh e S . 27).

Symptomfreie Phas e
Die HIV-Infektio n verläuf t dan n zunächs t unauffällig , d.h.,
es trete n kein e Symptom e auf . Diese Phas e kan n einig e
Monate ode r Jahr e andauern . Da s Virus vermehr t sic h je -
doch weite r un d schädig t dadurc h da s Immunsystem .

Phase mi t allgemeinen Symptomen
Irgendwann könne n Symptom e auftreten . Dies e sind meis t
allgemeiner Art , z.B. lang andauernde Lymphknotenschwel-
lungen a n mehrere n Stelle n (unte r de n Achseln , i n de r
Leistengegend), starke r Nachtschweiß und lan g anhaltende
Durchfälle.

Die Krankheitszeichen, di e bei einer HIV-Infektio n auftrete n
können, sind im Einzelnen betrachte t unspezifisch, d.h., sie
kommen auc h bei vielen andere n Krankheite n vor . Ob ein



Immundefekt vorlieg t oder nicht, kann ma n durch Laborun-
tersuchungen feststellen . D a aber nich t alle Ärztinnen un d
Ärzte be i solchen unspezifische n Symptomen a n HI V den -
ken, sollte man es ihnen mitteilen , wenn in der Vergangen -
heit ein Risiko für eine HIV-Infektio n bestande n hat .

Schwerer Immundefek t
Treten be i eine m schweren , durc h HI V verursachte n Im -
mundefekt bestimmt e Krankheite n auf , sprich t ma n vo n
„Aids". Daz u zähle n z.B . di e Pneumocystis-Pneumoni e
(PcP), ein e For m de r Lungenentzündung , ode r Infektione n
der Speiseröhre mi t Pilzen . Auc h Vire n wi e Herpe s simple x
oder Herpe s zoste r könne n z u schwere n Erkrankunge n
führen. Di e häufigste n Tumore n i m Zusammenhan g mi t
Aids sin d durc h Vire n bedingt e Krebsarten , z.B. da s Kapo-
si-Sarkom ode r de r Gebärmutterhalskreb s sowi e Lympho -
me (bösartig e Tumore n de s Immunsystems) . Wei l HI V auch
die Zellen de s Zentralnervensystems schädigt, könne n dar -
über hinau s Nervenentzündunge n un d Hirnleistungsstörun -
gen auftreten , di e meis t langsa m un d unauffälli g begin -
nen.
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Wie wir d HI V nich t Übertragen ?

Wie kan n HI V übertrage n werden ?



Wie wir d HI V nich t übertragen?

HIV gehör t z u de n schwe r übertragbare n Krankheitserre -
gern. Di e übliche n Hygienemaßnahme n i m Haushalt , i m
Krankenhaus, in de r Arzt - ode r Zahnarztpraxis , bei de r Aku-
punktur, bei m Friseur , be i Manikür e un d Pedikür e ode r
beim Piercin g und Tätowieren reichen aus, u m es unschäd-
lich z u machen .

HIV wurd e zwa r auch i n Urin , Kot , Speichel , Schwei ß un d
Tränenflüssigkeit nachgewiesen , jedoc h nu r i n seh r gerin -
ger Menge , di e fü r ein e Ansteckun g nich t ausreicht .

Deshalb besteh t kein e Ansteckungsgefah r durc h
- Händedruck , Umarmen , Streicheln
- Anhuste n ode r Anniese n
- Benutze n derselben Teller , Gläse r und Bestecke
- gemeinsam e Benutzun g von Toiletten, Handtücher n

oder Bettwäsche
- Besuc h von Schwimmbädern ode r Saunen
- Zusammenarbeite n und -wohnen mi t Menschen mit

HIV/Aids
- Betreue n un d Pflegen von Menschen mi t HIV/Aids
- Erste-Hilfe-Leistung .

Auch bei m Küsse n wir d HI V nich t übertragen , ebenfall s
nicht durc h Mücken , ander e Insekte n ode r ander e Tiere .
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Menschen mi t Hämophili e (Bluter ) sin d heut e praktisc h
nicht meh r durc h da s fü r si e lebenswichtig e Blutplasma -
konzentrat HlV-gefährdet , Gleiche s gil t fü r di e Empfänge r
von Blutprodukte n un d -transfusione n (z.B . be i Operatio -
nen). Durc h bestimmt e Herstellungsverfahre n un d durc h
Tests wird weitestgehend sichergestellt , das s Blutprodukt e
kein HI V enthalten .

Wie kan n HI V übertrage n werden ?

HIV kan n nu r übertragen werden, wenn e s in ausreichender
Menge i n de n Körpe r ode r au f di e Schleimhäut e gelangt .
Eine Ansteckun g ist möglic h übe r Blu t -  auc h Menstruati -
onsblut - , Sperma , Scheidenflüssigkei t un d Muttermilch ,
die da s Virus i n hohe r Konzentratio n enthalte n können .

Wichtig: Ein e HIV-Infektion  kan n ma n niemande m anse -
hen. Si e läss t sic h nu r durc h eine n HIV-Test  feststelle n
oder ausschließe n (sieh e S . 27) .

Sexuelle Übertragun g
Am häufigste n wird HI V beim Sex ohne Kondom übertragen .

- Analverkehr : Di e Darmschleimhaut is t äußerst empfind -
lich un d kan n HI V direk t aufnehmen . Da s Viru s kan n
aber auc h übe r de n Peni s aufgenomme n werden : Di e
Vorhaut un d de r Harnröhreneingan g enthalte n Immun -
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zellen, di e HI V direkt aufnehme n ode r abgeben können ,
außerdem kan n e s zu einer Übertragun g über winzige ,
nicht sichtbar e Verletzungen kommen .

Vaginalverkehr: Durc h kleine, nich t spürbar e Verletzun -
gen der Scheide oder Reizunge n des Gebärmutterhalses
(z.B. durc h Pilz e un d andere  sexuel l übertragbare Erre -
ger) kan n HI V aus infektiöse m Sperm a i n di e Schleim -
haut de r Fra u gelangen . Umgekehr t könne n Scheiden -
flüssigkeit un d Menstruationsblu t durc h winzige , nich t
sichtbare Hautriss e am Peni s oder übe r Immunzelle n i n
der Vorhau t bzw . de m Harnröhreneingan g auc h zu r An-
steckung de s Manne s führen . HI V wird jedoc h leichte r
vom Man n au f di e Fra u übertrage n als umgekehrt . Wäh-
rend de r Period e (Monatsblutung ) is t da s Infektionsrisi-
ko fü r di e Fra u wie fü r de n Man n erhöht .

Oralverkehr is t i m Vergleic h zu Analverkeh r un d Vagi -
nalverkehr risikoarm . „Blasen" , „Lecken " ode r „Lut -
schen" birg t abe r dan n ei n Risiko , wen n Sperm a ode r
Menstruationsblut i n de n Mun d de r Partnerin/de s Part -
ners gelangt . Be i de r Aufnahm e vo n Vaginalflüssigkei t
(ohne Blut ) reich t die Viruskonzentration für eine Anste-
ckung nich t aus , da nu r eine klein e Meng e i n den Mund
gelangt un d dies e außerde m durc h de n Speiche l „ver -
dünnt" wird.

Das Risiko , sic h un d ander e mi t HI V anzustecken , is t er -
höht, wenn ma n eine sexuel l übertragbare Krankhei t wi e
Syphilis, Trippe r ode r Herpe s hat . Auc h deshal b is t e s
wichtig, solch e Krankheite n rechtzeiti g zu erkennen und zu
behandeln -  un d bis zum erfolgreichen Abschlus s der Be-
handlung au f Sex zu verzichten. Wer häufig mit wechseln -
den Partner(inne) n Sex hat, sollt e sic h regelmäßi g - z.B .
alle halb e Jahr e -  au f sexuell übertragbar e Krankheite n
untersuchen lassen , weil man sie meist nicht selbst erken-
nen kann .

Genauere Informatione n z u sexuel l übertragbare n Krank -
heiten finde n sich unter www.aidshilfe.de  >  Sexuell über -
tragbare Krankheite n ode r unte r www.gakc.d e >  Themen

} Sexuel l übertragbar e Krankheiten .

Übertragung bei m Drogengebrauc h
Menschen, di e sic h Droge n spritze n („fixen") , habe n ei n
sehr hohe s Infektionsrisiko , wen n si e ei n Spritzbestec k
verwenden, da s bereit s vo n eine r andere n Perso n benutz t
worden ist . Hierbe i kan n nämlic h HI V aus Resten infizierte n
Blutes in  der Spritze direkt in  die Blutbahn eindringe n -  in
solchen Blutreste n häl t sic h da s Viru s unte r Umstände n
mehrere Tage ! Ei n Infektionsrisiko besteh t auc h bei m Auf -
teilen de r Drog e mi t Hilfe  gebrauchte r Spritzbesteck e un d
beim Verwende n gebrauchten Zubehör s (Löffel, Filter , Tup-
fer). Außerdem kan n ma n sic h beim gemeinsame n Gebrauch
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von Spritzbestec k un d Zubehö r seh r leich t mi t Hepatiti s
infizieren.

Mutter-Kind-Übertragung
Kinder vo n HIV-positive n Fraue n könne n währen d de r
Schwangerschaft un d beim Stillen , vor allem abe r während
der Gebur t angesteck t werden . Da s Übertragungsrisik o
hängt dabe i wesentlic h vo n vorbeugende n Maßnahme n
ab. Unte r optimale n Bedingunge n kan n di e Übertragungs-
rate von etw a 20-40% (ohne Schutzmaßnahmen ) auf unte r
2% gesenk t werden : einerseit s durc h eine n Kaiserschnit t
vor Einsetze n der Wehen, di e gezielt e Einnahm e von Medi-
kamenten gege n HI V i n de n letzte n Woche n de r Schwan-
gerschaft un d de n Verzich t au f da s Stillen,  andererseit s
durch ein e vorsorglich e zwei - bi s sechswöchig e Behand -
lung des Baby s mit eine m Medikamen t gege n HIV .

Ungleich verteilt: das Infektionsrisiko

Wie kan n ma n sich schützen?

Gibt es eine Impfung oder ander e Maßnahme n zum
Schutz vo r HIV?



Ungleich verteilt: das Infektionsrisiko

In Deutschlan d sind vo r alle m Männer , di e Se x mi t Män -
nern haben , Migrant(inn)e n au s Weltregione n mi t beson -
ders starke r HIV-Verbreitun g sowi e Drogengebraucher/in-
nen infiziert . We r ungeschützte n Se x mi t Mensche n au s
diesen Gruppe n hat ode r mi t ihnen bei m Drogengebrauch ,
Tätowieren ode r Pierce n Spritze n un d ander e Materialie n
gemeinsam benutzt , setz t sic h eine m erhöhte n HIV-Risik o
aus.

In der übrigen  Bevölkerun g gibt e s bisher noc h verhältnis -
mäßig wenig e Mensche n mi t HIV . De r ungeschützt e Se x
kann aber auc h für Mensche n außerhalb de r oben genann-
ten Gruppe n ein Risik o bergen, z.B. für Männe r und Frauen
mit häufi g wechselnde n Sexualpartnern und -Partnerinnen.

Für all e Gruppe n gilt : Ein e HIV-Infektio n sieh t ma n de n
Betroffenen meis t nicht an , un d manche wissen ga r nicht ,
dass si e sic h infizier t haben . Safe r Se x un d Safe r Us e
schützen!

In andere n Teile n de r Wel t sin d HI V un d Aid s seh r vie l
stärker verbreite t al s be i uns , vo r allem  i n de n südlich de r
Sahara gelegene n Regione n Afrikas , i n einige n Länder n
Asiens un d i n Teilen Süd - un d Mittelamerika s (z.B . i n de r
Karibik). Auc h in Osteurop a und de n Länder n der ehemali -
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gen Sowjetunio n ha t sic h die Epidemi e i n de n letzte n Jah-
ren rapid e ausgebreitet , bishe r vo r alle m unte r Drogen -
gebraucher(inne)n un d ihre n Sexualpartner(inne)n .

Das Ansteckungsrisik o richte t sic h vo r alle m danach, wi e
jemand leb t und wo jemand leb t und welche Möglichkei-
ten sie oder er hat, sich zu schützen.

Man wei ß mittlerweile , das s Mensche n sic h au s de n ver -
schiedensten Gründe n nicht schütze n ode r nich t schützen
können. Da s gilt zum Beispie l für sozial , kulturell und öko-
nomisch Benachteiligte : We r arm is t un d übe r weni g Bil -
dung verfügt , we r diskriminier t wir d un d fü r sic h kein e
Zukunft sieh t un d wer kei n Selbstbewusstsei n un d Selbst-
wertgefühl entwickel n konnte , is t meis t nich t i n de r Lage ,
sich angemesse n zu informieren , au f sein e Gesundhei t z u
achten un d sic h i n Risikosituatione n z u schützen . Außer -
dem läss t sic h da s Verhalte n bei m Se x meist  nich t allei n
von de r Vernunft steuer n - viel e weiter e Faktore n können
eine Roll e spielen , z.B . emotional e ode r wirtschaftlich e
Abhängigkeiten, de r Wunsc h nac h Verschmelzung , Ver -
liebtheit, di e Angst , di e Situatio n z u „zerstören" , ode r
eingeschränkte Fähigkeite n nac h dem Konsu m von Alkoho l
oder andere n Drogen . Auch jenen, di e de n feste n Vorsatz
haben, sich zu schützen, gelingt da s nich t immer .



Wie kan n ma n sich schützen ?

Um sic h un d ander e z u schützen , is t e s wichtig , sic h z u
informieren, vorbereite t z u sein , au f di e Risike n zu achten
und entsprechen d zu handeln :

Männer, di e mi t Männer n Se x haben , praktiziere n Safe r
Sex. Si e verwende n z.B . bei m Analverkeh r Kondom e un d
achten bei m Oralverkeh r darauf , das s kei n Sperm a i n de n
Mund ode r i n di e Augen gelangt .

Für Fraue n un d Männer , di e sic h Droge n spritzen , heiß t
Vorbeugen: Safe r Use , z.B . imme r nu r eigene s Spritzbe -
steck un d Zubehö r verwende n -  un d zwa r nu r be i sic h
selbst. Da s Ansteckungsrisik o bei m Se x läss t sic h durc h
Safer Sex , z.B. Kondomgebrauch , stark verringern .

Für de n Sex zwischen Fra u un d Mann gilt : Bei m sexuelle n
Abenteuer, bei m „One-Night-Stand " - auc h und gerade im
Urlaub -  is t e s ratsam , Safe r Se x zu praktiziere n (bei m
Vaginal- un d Analverkeh r Kondom e benutze n un d bei m
Oralverkehr kei n Sperm a ode r Menstruationsblu t i n de n
Mund aufnehmen ) un d dafü r geprüft e Qualitätskondom e
und ggf . kondomverträgliche s =  fettfreie s Gleitge l be i sich
zu haben .
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Kondome
schützen vo r HI V und senke n da s Risik o einer Ansteckun g
mit andere n sexuel l übertragbare n Erregern/Krankheite n
wie Syphilis , Tripper un d Hepatiti s B  und C  (wer häufi g Sex
mit wechselnde n Partner n hat , sollt e sic h gege n Hepatiti s
A und B impfen lassen) . Wichtig ist :

• Kondom e in geprüfter Qualitä t mi t dem Aufdruc k DI N E N
ISO 4074:2002 verwende n (erhältlic h z.B . i n Supermärkten ,
Drogerien, Apotheken, Tankstellen,  Kondomläden, Sexshop s
oder aus Automaten) un d bei m Kau f auf das Haltbarkeitsda -
tum un d ein e unbeschädigt e Verpackun g achten . Be i Fern -
reisen empfiehlt sic h die Mitnahme eine s Kondomvorrats; i n
manchen Länder n entspreche n di e dor t erhältliche n Kondo-
me nich t imme r de n EU-Qualitätsstandards .

• Kondom e vo r direkter Sonneneinstrahlung , Hitz e und
Kälte sowi e vo r Reibung , Druc k un d spitze n ode r scharfe n
Gegenständen schütze n (si e also  z.B . möglichs t nich t i m
Auto, i m Portemonnai e ode r i n de r Hosentasch e aufbewah-
ren).

• Di e Verpackung nich t mi t einem Messer , eine r Scher e
oder andere n scharfkantige n Gegenstände n öffnen . Vor -
sicht is t auch be i brüchigen un d rissigen Fingernägel n ode r
scharfkantigem Schmuc k geboten .

• Kondo m ers t überziehen , wen n de r Penis stei f ist . Die
Vorhaut zurückziehen, das Gummi mi t de m Rin g nach außen



auf di e Eiche l setzen, mi t de n Finger n da s Kondo m a n der
Spitze zusammendrücken , u m di e Luf t z u entfernen , un d
das Kondo m dan n mi t de r anderen Han d vollständi g nac h
unten abrollen .

• Keinesfall s zwe i Kondom e übereinande r ziehe n -  sie
scheuern gegeneinande r un d könne n s o reiße n un d leich -
ter abrutschen . Wer mag, kan n auch extra reißfest e Kondo-
me verwenden.

• Bei m Analverkeh r un d bei trockener Scheid e ausrei -
chend fettfreies , fü r diese n Zwec k bestimmte s Gleitmitte l
verwenden. Niemal s fetthaltige Mittel wie z.  B. Bodylotion,
Massageöl ode r Vaseline benutze n -  si e machen das Kon-
dom durchlässi g für Viren! Gleiches gil t auch für bestimmte
Vaginalzäpfchen und Salben; hie r unbeding t die Packungs-
beilage beachten !

• Vorsicht : Stark e Haarstoppeln nach Intimrasuren könne n
dem Kondo m schaden , ebens o Sandkörnche n (z.B . bei m
Sex am Strand) .

• Hi n und wieder kur z mi t der Hand überprüfen , o b da s
Kondom noc h richti g sitzt .

• Nac h dem Samenergus s Peni s un d Kondom zusamme n
aus Vagin a ode r Anu s herausziehen , solang e de r Peni s
noch stei f is t (dami t da s Kondo m nich t abrutscht!) . Dabe i
das Kondo m am Gummiring festhalten . Sperm a nicht in die
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Augen, i n de n Mund , i n ander e Körperöffnunge n oder au f
offene Hautstelle n de s Partner s gelangen lassen.

• Kondom e immer nu r einma l verwenden .

• Nac h Gebrauch Kondome in den Mülleimer werfen, nich t
in di e Toilette .

Für Frauen, die Sex mit Frauen haben, ist da s Ansteckungs-
risiko seh r gering . Währen d de r Menstruatio n könne n si e
beim Oralverkeh r ein „Denta l Dam " (ei n z.B . i n Apotheke n
erhältliches Latextuch) , Frischhaltefoli e ode r ei n aufge -
schnittenes Kondo m auf di e Scheid e lege n un d s o verhin-
dern, dass Blu t in den Mund gelangt.

Wenn es mit dem Schutz mal nicht geklappt hat...
Wenn da s Kondo m gerissen is t ode r e s „im Stur m de r Ge-
fühle" einfac h vergesse n wurde , kan n de r eindringend e
Partner seine n Peni s waschen un d z u uriniere n versuchen ,
um Rest e vo n Körperflüssigkeite n de s Partners/de r Partne-
rin ab - un d auszuspülen . Ein e Darm- oder Scheidenspülung
für den aufnehmenden Partner wird dagege n nich t empfoh-
len, wei l da s Infektionsrisik o durc h möglich e Verletzungen
eher erhöh t wird . Komm t bei m Se x Sperma i n di e Augen ,
diese möglichst schnell mi t Wasse r ausspülen. In den Mund
gelangtes Sperm a schnel l ausspucke n un d de n Mun d aus -
spülen (j e schneller, dest o besser , möglichst mi t Alkohol) .



Wenn jeman d ei n erhöhte s Infektionsrisik o hatt e (z.B . un-
geschützter Se x mi t eine m HIV-positive n Mensche n ode r
Blut- ode r Schleimhautkontak t mi t HlV-infizierte m Blut , et-
wa be i eine r Nadelstichverletzun g i m Krankenhaus) , is t
möglicherweise auc h ein e Post-Expositions-Prophylaxe * -
kurz HIV-PE P - sinnvoll . Da s ist eine vierwöchig e Therapie
mit Anti-HIV-Medikamenten,  di e verhindern soll, dass  sich
HIV (sofer n e s übertrage n wurde ) i m Körpe r s o star k ver -
mehrt, das s es sic h „einnistet " un d e s so z u eine r chroni -
schen HIV-Infektio n kommt. Ein e HIV-PE P sollt e möglichs t
schnell begonne n werde n -  a m besten innerhal b vo n 24
Stunden, abe r nich t späte r al s 7 2 Stunden nac h de m Risi -
koereignis. Auc h be i eine r rechtzeiti g durchgeführte n PE P
ist e s allerding s nich t sicher , das s eine HIV-Infektio n ver-
hindert werde n kann .

Die HIV-PE P is t kei n „Kondo m fü r danach" , sonder n eine
Behandlungsmöglichkeit fü r Ausnahmesituationen . Ob si e
eingesetzt werde n sollte , läss t sic h nu r mi t erfahrene n
HIV-Spezialist(inn)en klären .

* pos t = nach , Exposition = hier : Kontak t mit HIV , Prophylaxe = Infektionsvermeidun g
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Gibt e s eine Impfun g oder ander e Maßnahme n
zum Schutz vor HIV ?

Gegenwärtig werde n Impfstoff e (Vakzine ) gege n HI V er -
forscht. Si e z u entwickel n is t jedoc h schwierig , wei l sic h
das Virus ständig verändert . Zwar gibt es bereits Impfstoffe
in de r Entwicklungs - un d Erprobungsphase , doc h wir d es
noch Jahre dauern , bi s ma n erste Produkte einsetze n kann.
Wie wirkungsvol l si e sein werden, ist noc h völlig ungewiss.
Wahrscheinlich werde n si e kau m vo r eine r Ansteckun g
schützen, sonder n nu r den Krankheitsverlau f - fall s man
sich nach der Impfung infiziert - günsti g beeinflussen. Ein e
Impfung, di e siche r vo r HI V schützen könnte, is t innerhal b
der nächste n zehn Jahre nich t i n Sicht .

Neben de r Impfun g werde n zurzeit im Rahme n von Studie n
- vo r allem in afrikanischen un d asiatischen Länder n - fol -
gende Methode n erprobt :

- Mikrobizid e werden als Cremes oder Gele  in die Scheide
eingebracht un d solle n di e HIV-Übertragun g vom Man n
auf die Fra u un d von de r Fra u auf den Mann verhindern .
Allerdings is t di e Entwicklun g solche r Produkte , di e
sanft zu r Schleimhaut , abe r hart  zu m Viru s sein sollen ,
schwer. Wen n ei n Mikrobizi d di e Schleimhau t angreif t
und durchlässiger macht , könnte sic h das Infektionsrisi -
ko fü r di e Fra u sogar erhöhen.
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- I n Studien (vo r alle m mi t Sexarbeiterinnen) wir d unter -
sucht, o b di e vorsorgliche Einnahm e eines Anti-HIV-Me-
dikaments einen gewisse n Schut z vo r eine r Ansteckun g
bietet. Problematisc h be i diese r Method e sin d aller -
dings di e hohe n Kosten , di e Medikamentennebenwir -
kungen un d ein e möglich e Resistenzentwicklung , wenn
es trotz Prophylax e zu einer Infektion kommt.

- Erst e Ergebnisse von kontrollierten Studien unter hetero -
sexuellen Männer n in Afrika deute n darau f hin, das s di e
Beschneidung einen erhebliche n Teilschut z bietet .

Allen diese n Verfahre n is t gemeinsam , das s sie keine n si -
cheren Schut z vor HI V bieten werden , sondern bestenfall s
einen „Teilschutz " vo n vielleich t 30 , 5 0 ode r 70% . Da s
heißt: Gegenübe r dem völlig ungeschützte n Se x ohne Ein-
satz solche r Methode n könnt e da s Infektionsrisik o statis -
tisch u m 30, 5 0 ode r 70 % gesenk t werden. 1

1 In Ländern , in dene n HIV in de r Bevölkerun g weit verbreite t is t (s o sind z . B. im
südlichen Afrik a bi s z u 3 0 % de r Mensche n HlV-infiziert ) un d i n dene n sic h di e
Verwendung vo n Kondome n bislan g nich t genügen d durchgesetz t hat . könnte n
solche Verfahre n eine n Beitra g zu r Eindämmun g der Epidemi e leisten . Si e könnten
allerdings auc h daz u führen , das s diejenigen , di e solch e Methode n einsetzen ,
fälschlicherweise glauben , vo r HI V geschütz t zu sein , un d ungeschützte n Sex mi t
mehreren Partner(inne) n habe n -  i n de r erwähnte n Studi e zur Beschneidun g war
das bei etwa einem Drittel der beschnittenen Männer der Fall. Dadurch würden die
positiven epidemiologische n Auswirkunge n wiede r aufgehobe n ode r soga r i n ih r
Gegenteil verkehrt .

Für den Einzelnen un d die Einzeln e habe n solch e Verfahre n
mit „Teilschutz " allerding s nu r begrenzte n Nutzen , den n
eine Infektion ist nach wie vor möglich, und wenn man sich
infiziert, dan n zu 100% un d nich t nu r zu 30 , 5 0 ode r 70% .

Weiterhin gil t daher : Vorbeuge n durc h Safer Sex un d Safer
Use ist der einzige sichere Schutz gegen eine HIV-Infektion !



Der HIV-Tes t

Test positiv - was tun?

Der HIV-Tes t

Ein HIV-Tes t schaff t Gewissheit , o b ein e HIV-Infektio n vor -
liegt ode r nicht . Di e heut e üblichen  Testverfahre n suche n
entweder nac h HIV-Antikörper n i m Blu t (Antikörpertest )
oder direk t nac h de m Viru s (Virusnachweis) . Nac h einer
Ansteckung mi t HI V können Antikörpe r oftmal s schon nac h
drei bi s sech s Wochen , i n de r Rege l abe r spätestens nac h
zwölf Woche n zuverlässi g nachgewiese n werden . Aus -
schließen läss t sic h ein e Infektio n dahe r ers t nac h zwöl f
Wochen. De r Nachweis vo n HI V selbst - d.h . vo n Virus -
Erbmaterial -  geling t i m s o genannte n PCR-Tes t bereit s
früher; diese s Verfahre n kan n i n bestimmte n Fälle n ein e
sinnvolle Ergänzun g sein. Werden HIV-Antikörpe r ode r HIV
festgestellt, laute t da s Testergebnis „positiv" ; wir d nicht s
nachgewiesen, is t da s Testergebni s „negativ" . (Ei n positi -
ves Testergebni s sagt übrigen s nicht s darübe r aus,  o b un d
wann jeman d a n Aid s erkranke n wird ; di e häufi g gehört e
Bezeichnung „Aidstest" is t dahe r falsch. )

Es gibt viel e Gründe , weshalb sic h Mensche n teste n lassen :
Gewissheit angesicht s eine r befürchtete n Ansteckung , Kin -
derwunsch, Wunsc h nac h ungeschützte m Se x i n de r Part -
nerschaft, möglichs t frühzeitig e Nutzun g de r Therapiemög -
lichkeiten, di e Abklärung vo n Krankheitszeiche n wie anhal -
tendem Fiebe r ode r Nachtschweiß , andauernde n schwere n
Durchfällen ode r dauernde n Lymphknotenschwellunge n usw .



Auch i n de r Schwangerschaf t kan n ei n HIV-Tes t sinnvol l
sein, um  der  Mutter  gegebenenfall s ein e antiretroviral e
Therapie anzubiete n un d ein e HIV-Übertragun g vo n de r
Mutter au f das Kind zu vermeiden .

Wir empfehle n Menschen , die sic h nac h eine r HIV-Risikosi-
tuation unsiche r sind, o b si e sich infizier t habe n könnten ,
sich berate n zu lassen , z.B . i n eine r Aidshilfe (au f Wunsch
auch telefonisch/anonym) , unte r www.aidshilfe-beratung.de ,
im Gesundheitsamt , be i de r Telefonberatun g de r Bundes -
zentrale fü r gesundheitlich e Aufklärun g ode r be i eine m er -
fahrenen Arzt/einer erfahrenen Ärztin. Genauer e Informatio -
nen finde n sic h i n de r DAH-Broschür e „lest?" (sieh e S . 42)
und i m Interne t unte r www.aidshilfe.d e >  HIV/Aid s vo n
A-Z • > De r HIV-Test .

Der Test ist keine Vorbeugemaßnahm e gege n HIV , und ein
negatives Testergebni s ha t nur begrenzte Aussagekraft : Es
bedeutet, dass ca. 1 2 Wochen vor de r Blutabnahm e kein e
HIV-Infektion vorlag . Wa s i n de n zwöl f Woche n bi s zu r
Blutabnahme un d danac h passier t ist , darüber kan n de r
Test nichts aussagen . Unabhängi g davon, o b der Test ge-
macht wurd e ode r nicht , un d unabhängig vom Testergeb -
nis gilt: Kondome , Safer Sex und Safer Use schützen.
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Test positi v - wa s tun ?

Das Bil d de r HIV-Erkrankun g hat sic h i n de n letzte n Jahre n
verändert. Der medizinische Fortschritt ermöglich t e s vielen
HIV-Positiven -  zumindes t i n de n reichere n Länder n - ,
lange Jahr e mi t de m Viru s z u leben . Aber nac h wie vo r er -
leben viel e da s positiv e Testergebni s als tiefen Einschnitt .
Ängste komme n auf : vor Krankhei t un d eine m möglicher -
weise frühe n Tod , vor de n Reaktione n von Freunden , An -
gehörigen un d Kollegen .

Mit eine m positive n Testergebni s un d de m Lebe n mi t HI V
geht jede r ander s um . Hilfreic h kan n Unterstützun g vo n
Angehörigen un d Freunden , vo n andere n HIV-Positiven ,
vom behandelnde n Arzt/von de r behandelnde n Ärztin oder
von Aidshilfe-Mitarbeiter(inne) n sei n -  Letzter e berate n
auch z u alle n Frage n rund u m da s Lebe n mi t HIV , stelle n
den Kontak t z u Selbsthilfegruppe n he r un d biete n bzw.
vermitteln be i Bedar f professionelle Unterstützung .

Auch wen n di e HIV-Erkrankun g noch nich t heilba r ist:  In-
zwischen gib t e s über 2 0 antiretroviral e Medikamente , di e
mit große m Erfol g gege n HI V eingesetz t werde n (sieh e
S. 32 ) un d di e e s Mensche n mi t HI V ermöglichen , übe r
viele Jahr e un d Jahrzehnt e mi t de m Viru s z u leben . Jed e
Menge Erfahrunge n belegen, das s auc h mi t HI V ein gute s
und erfülltes Lebe n möglich ist . Die HIV-Erkrankung ist also
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kein Grund,  z u resigniere n un d au f Zukunftsplanun g z u
verzichten.

HIV-positiv z u sei n heiß t allerding s auch , fü r ander e Men-
schen potenziel l anstecken d zu sein . Schut z biete n hie r
Safer Se x und Safe r Use. Damit schütze n HIV-Positive auch
sich selbst vor Ansteckung mit weiteren HIV-Stämmen, was
die Behandlungsmöglichkeite n einschränke n könnte . Au -
ßerdem minder n si e s o auc h da s Risik o einer Ansteckung
mit andere n sexuel l bzw . durc h Blu t übertragbare n Krank -
heiten wi e Hepatiti s (gege n Hepatiti s A  un d B  empfehle n
sich Impfungen) , Syphili s un d Tripper , di e ih r Immunsys -
tem zusätzlic h belaste n un d di e Behandlun g komplizierte r
machen können .

Welche medizinische n
Behandlungsmöglichkeiten gibt es?



Welche medizinische n
Behandlungsmöglichkeiten gib t es?

Bisher kan n ma n di e HIV-Erkrankun g nicht heilen . Aber es
gibt mittlerweil e übe r 2 0 Medikamente gege n di e Vermeh -
rung vo n HIV , un d neu e befinde n sic h i n de r Entwicklung .
In de r s o genannte n antiretrovirale n Therapi e (ART , auc h
hoch aktiv e AR T = HAAR T genannt ) werde n verschieden e
dieser Mitte l i n Kombinatio n miteinande r eingesetzt , u m
die Wirkun g de r Behandlun g z u erhöhen .

Weil be i eine r erfolgreiche n ART kaum noc h Viren gebilde t
werden, wir d da s Immunsyste m entlaste t un d kan n sic h
erholen (Zeiche n dafü r is t ei n Anstie g de r Helferzellzahl) .
Auf dies e Weis e kan n da s Voranschreite n der Erkrankun g
gebremst un d da s Auftrete n vo n Symptome n verhinder t
oder zumindes t hinausgeschobe n werden , un d selbs t
wenn scho n Symptom e aufgetrete n sind , könne n sic h die -
se wiede r zurückbilden . Dadurc h ha t sic h di e Gesundhei t
und Lebenserwartun g vo n Mensche n mi t HI V i n Deutsch -
land deutlic h verbessert . Zwa r kan n ma n noc h nich t mi t
Sicherheit sagen, wie lang e ma n heute mi t de m Virus lebe n
kann, d a di e Therapie n i n diese r For m ers t sei t 199 6 zu r
Verfügung stehen . Kla r is t aber : Wen n di e Behandlun g
anschlägt, handel t e s sic h u m viel e Jahre , vielleich t soga r
Jahrzehnte.
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Einen guten  Überblic k übe r di e antiretroviral e Therapie bie -
tet di e DAH-Broschür e „therapie?" , genauer e Informatione n
die Broschür e „info+ : kombinationstherapie " fü r Berater/ -
innen un d interessiert e Laien , di e unte r www.aidshilfe.d e
auch onlin e abrufba r ist . Außerde m finde n sic h dor t un d
unter www.hiv-wechselwirkungen.de Informatione n zu kom -
plementären ( = ergänzenden ) Behandlungsansätze n sowie
zum Umgang  mi t Neben - und Wechselwirkungen . Beratun g
und Informatione n übe r di e aktuelle n Erkenntniss e zu The-
rapien be i HIV/Aid s biete n erfahren e Ärztinne n un d Ärzt e
(z.B. i n HlV-Schwerpunktpraxe n ode r HIV-Ambulanzen ) so -
wie Mitarbeiter/inne n vo n Aidshilfen , Aidsberatungsstelle n
oder de r Telefonberatung de r BZgA .
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Die Gesellschaft und die Betroffen

Die Gesellschaft un d di e Betroffenen

Aids berühr t Theme n wi e Se x zwische n Männern , Se x au-
ßerhalb feste r Beziehungen , Drogengebrauch , Sterbe n un d
Tod. Theme n un d Verhaltensweisen , di e gern e verdräng t
werden, wei l sie unbeque m sind , moralisc h verwerflic h er -
scheinen ode r bedrohlic h wirken . Will man abe r di e Fähig -
keiten un d Möglichkeite n de r hauptsächlic h vo n HIV/Aid s
Bedrohten un d Betroffene n stärken , sic h selbst un d ander e
zu schützen , mus s ma n ihr e Lebensweise n kenne n un d
akzeptieren sowi e ih r Selbst - un d ih r Gesundheitsbewusst-
sein fördern . Wichti g ist , daz u nich t nu r au f da s verant -
wortliche Verhalten de s Einzelnen zu setzen , sondern auc h
die Verhältniss e s o z u beeinflussen , das s solche s Verhal -
ten möglic h wird .

In Deutschlan d ist  in  diese r Hinsich t manche s scho n er-
reicht, doc h bleib t auc h noc h viele s z u tun . Nich t nu r fü r
die Politik : Jede/ r Einzeln e kann i n ihre m ode r seine m Um -
feld etwa s beitragen , se i e s durc h politische s ode r ehren -
amtliches Engagement , sei es durch Spende n ode r langfris -
tige Förderung .

• Fü r Homosexuell e ha t sich zwa r gesellschaftlic h einige s
zum Bessere n veränder t -  zumindes t i n größeren Städten .
Viele Schwul e un d Lesbe n gestalte n ih r Lebe n nac h eige -
nen Bedürfnisse n un d stelle n sic h selbstbewuss t i n de r
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Öffentlichkeit dar . Au f de r andere n Seit e is t Homosexuali -
tät fü r viele Heterosexuell e aber noch lange nicht s „Norma -
les", un d da s bekomme n homosexuell e Männe r un d Frau -
en auc h of t z u spüre n -  bi s hi n z u körperliche r Gewalt .
Auch werde n jung e Schwul e imme r noc h z u weni g dari n
unterstützt, ihr e sexuell e Identitä t z u finden. Und wer HIV-
positiv ist , kan n dami t -  auc h in der Schwulenszene - nur
selten offe n umgehen . Al l da s mach t e s schwer , Selbst -
wertgefühl z u entwickel n ode r z u behalte n un d au f sic h
selbst z u achten . Abe r nu r we r sic h schätzt , schütz t sic h
und andere.

• Be i HlV-Infizierten au s Osteuropa ode r au s Entwick-
lungsländern wir d di e Infektio n häufi g ers t be i un s i n
Deutschland festgestellt , wen n sic h bereit s erst e Sympto-
me zeigen . Viel e sin d de r deutsche n Sprach e nich t mäch -
tig, mi t de m hiesige n Versorgungssyste m nich t vertrau t
und habe n belastend e Erfahrunge n wi e Krieg,  Folte r un d
Hunger gemacht . Di e Aidshilfe n biete n zwa r Aufklärungs -
materialien un d Unterstützun g an , doc h geh t da s Proble m
weit übe r HI V un d Aid s hinaus : W o z.B . di e Angs t vo r Ab -
schiebung den Alltag prägt, w o materiell e No t herrscht, w o
Fremdenfeindlichkeit un d rassistisch e Gewalt drohen , wir d
das Virus zweitrangig .

• We r illegale Droge n nimmt , ist nicht zwangsläufi g süch -
tig. We r aber abhängig ist , kan n sic h sehr schnel l i n eine m

Teufelskreis wiederfinden: Entzugserscheinungen , Beschaf -
fungskriminalität un d -prostitution, polizeilich e Verfolgung ,
Haftstrafen, Therapieversuche, Rückfälle. Die Folge sin d of t
Verelendung, Obdachlosigkeit , schlecht e Ernährun g un d
hohe Krankheitshäufigkei t -  bi s z u 90 % de r Drogenge -
braucher/innen sin d zu m Beispie l Hepatitis-C-infiziert . Di e
Behandlung mi t Ersatzstoffe n (Substitution ) ha t viele n
Drogengebraucher(inne)n de n We g au s de r Illegalitä t zu -
rück in die Gesellschaf t ermöglicht. Zusamme n mit Angebo-
ten wi e de r Vergab e sterile r Spritzbesteck e oder de r Ein -
richtung vo n Drogenkonsumräume n ha t die s auch zu eine r
starken Verringerung de r Zah l neuer Ansteckungen mi t HIV
oder Hepatiti s geführt . Abe r nac h wi e vo r gib t e s Behand-
lungshindernisse, sodas s z.B. nu r ei n kleine r Tei l de r Dro-
gengebraucher/innen mi t eine r behandlungsbedürftige n He -
patitis C  auch tatsächlich behandel t wird .

• I m Justizvollzug gib t e s trotz Kontrolle n Drogen , abe r
kaum Spritzbestecke, Sex, aber kaum Kondome . Oft mangelt
es a n Aufklärun g un d Beratun g un d a n Angebote n zu r Ge-
sundheitsvorsorge un d Schadensminimierung , wi e si e au -
ßerhalb de r Gefängnismauern Standard sind. Vo r HIV , Hepa-
titis un d andere n Krankheite n kan n ma n sic h un d ander e
aber nu r schützen , wen n di e hierfü r nötige n Informatioe n
und Mitte l wi e z.B . Kondom e ode r steril e Spritzbesteck e
zugänglich sind (hierfü r engagiere n sich viele Aidshilfen) un d
infizierte Gefangen e kein e Diskriminierun g befürchte n müssen .
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Li
• HIV-positiv e Fraue n und Männer au s der so genannten
Normalbevölkerung sehen sich als vereinzelte Infiziert e mi t
ihren Probleme n of t allei n gelassen . Angs t vo r Ausgren -
zung mach t e s ihne n schwer , „offe n positiv " z u leben .
Manche verschweigen die Infektion , um Kinder un d Familie
zu schützen . Der Austausch mit andere n Menschen , die i n
einer ähnliche n Situatio n leben , kan n hie r hilfreic h sei n -
die Aidshilfe n förder n un d unterstütze n daz u Positiven -
gruppen un d bundesweit e Netzwerk e für HIV-Positiv e und
ihre An - un d Zugehörigen.

HIV- un d Aids-Prävention i n Deutschlan d

Schon sei t Mitt e de r 8oe r Jahr e besteh t i n Deutschlan d ei-
ne erfolgreich e un d internationa l beachtet e Arbeitsteilun g
zwischen de r staatliche n Bundeszentral e fü r gesundheitli -
che Aufklärun g (BZgA) , di e sic h mi t ihre n Maßnahme n i n
der Präventions-Kampagn e „Gib Aids kein e Chance " an die
Allgemeinbevölkerung richtet , un d de r Selbsthilfeorganisa -
tion Deutsch e AIDS-Hilf e (DAH) , di e Präventionsangebot e
für besonder s bedroht e un d betroffen e Gruppe n entwi -
ckelt. Scho n früh ha t man bei un s erkannt: Selbsthilfeorga -
nisationen sin d unverzichtbar , weil sie den beste n Zugang
zu ihren Zielgruppen haben. Un d Informations- un d Aufklä-
rungskampagnen fü r di e gesamt e Bevölkerun g sin d nich t
zuletzt di e Voraussetzun g für di e breit e gesellschaftlich e
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Akzeptanz de r Präventionsbotschaften un d dafür, dass die
Prävention i n einem Klim a der Solidaritä t un d ohn e Diskri-
minierung wirksam werde n kann .

Ergänzt werde n di e Aktivitäte n de r BZg A un d DA H durch
die Deutsch e AIDS-Stiftung , di e sich vor alle m mi t de r so-
zialen Dimensio n vo n HIV/Aid s befasst , etw a inde m si e
Einzelfallhilfen fü r Betroffen e in No t leiste t sowi e Projekt e
für Mensche n mi t HI V und Aid s i n Deutschlan d un d ande -
ren Länder n unterstützt.
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Weitere Informationen/Beratung/Selbsthilf e

Internet

www.aidshilfe.de
Die Seiten der  Deutsche n AIDS-Hilfe e.V . mit  Basisinforma -
tionen z u HIV/Aid s (Schutz , Behandlung), Hepatiti s un d an -
deren sexuel l übertragbare n Krankheite n un d eine r Über -
sicht übe r di e kostenlo s erhältliche n DAH-Informationsma -
terialien.

www.gib-aids-keine-chance.de
Das Internetangebo t de r Bundeszentral e für gesundheitli -
che Aufklärun g run d u m di e Theme n HIV und Aid s mi t In -
formationen z u den kostenlos  erhältlichen BZgA-Publikati -
onen, di e zum Tei l auch online gelese n werden können.

www.rki.de
Das Rober t Koch-Institu t (RKI ) is t di e zentral e Einrichtun g
der Bundesregierun g auf de m Gebie t de r Krankheitsüber-
wachung und -prävention ; au f de n Seite n zu HI V und Aid s
(unter „Infektionskrankheiten " z u finden ) werde n u.a . In -
formationen zu r Epidemiologie , zu r HIV-Therapie , z u Vor -
beugemaßnahmen un d zu r Impfstoffentwicklun g präsen -
tiert.



Broschüren un d andere Informationsmaterialie n
Die Deutsch e AIDS-Hilf e un d di e Bundeszentral e fü r ge -
sundheitliche Aufklärun g biete n ein e breit e Palett e vo n
Informationsmaterialien z u verschiedene n Theme n run d
um HIV , Aid s un d sexuel l übertragbar e Krankheiten . Di e
aktuelle Bestelllist e fü r di e DAH-Medie n kan n bei m DAH -
Versand unte r versand@dah.aidshilfe.d e ode r au f de m
Postweg kostenlo s angeforder t werden , ein e Übersich t
findet sic h auc h unte r www.aidshilfe.d e • > Materialien . Ei -
ne Broschür e übe r da s Medienangebo t de r BZg A zu m
Thema „HIV-/Aidsprävention " is t unte r de r Bestellnumme r
70950000 kostenlo s erhältlic h (Adresse n sieh e S . 43) .

Beratung
Eine List e de r Aidsberatungsstelle n finde t sic h unte r
www.gakc.de, di e Adressen der Aidshilfen un d de r anderen
DAH-Mitgliedsorganisationen könne n Si e telefonisc h be i
der Deutsche n AIDS-Hilf e e.V . erfrage n ode r i m Interne t
unter www.aidshilfe.d e finden .

Online-Beratung z u alle n Frage n run d u m HI V un d Aid s
bieten www.aidshilfe-beratung.d e (ei n Gemeinschaftspro -
jekt örtliche r Aidshilfe n un d de r DAH ) un d da s BZgA-Pro -
jekt www.aidsberatung.de .

Telefonisch berate n lasse n kann ma n sich von de n Aidshil -
fen (di e meiste n sin d unte r de r Numme r 1941 1 z u errei -
chen, be i Anrufe n vo n außerhal b plu s Vorwahl ) un d de r
Bundeszentrale fü r gesundheitlich e Aufklärun g (oiSos /
555444; 1 2 Cent/Minute au s de m deutsche n Festnetz) .

Selbsthilfe
Eine Übersich t übe r di e Netzwerk e von Mensche n mi t HI V
und Aids sowie ihre r An- und Zugehörigen findet sich unte r
www.aidshilfe.de (••-•• > Adresse n >  Netzwerke) ; auc h di e
DAH un d di e Aidshilfe n gebe n gern e Auskunft .

Adressen

Deutsche AIDS-Hilf e e.V.
Dieffenbachstraße 3 3
10967 Berli n
Tel.: 030/690087- 0
Fax: 030/690087-4 2
Internet: www.aidshilfe.d e
E-Mail: dah@aidshilfe.de

Bestellungen: im Internet, per  Post, per  Fax (030/69041300)
oder pe r E-Mai l unte r versand@dah.aidshilfe.d e
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Bundeszentrale fü r gesundheitlich e Aufklärun g
Postfach 910152
510731 Köln
Tel.: 0221/8992-0
Internet: www.gib-aids-keine-chance.de

Bestellungen: i m Interne t unte r www.bzga.de , pe r E-Mai l
unter order@bzga.de , per Fa x unter de r Nr . 0221/8992-300


